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bedingt einen regeren Wettbe-
werb heraufbeschwören werden, 
was keinesfalls einen Rückgang 
in der Nachfrage zur Folge ha-
ben kann. Jedes alte oder neue 
Unternehmen wird trachten, von 
dem heurigen prächtigen Ge-
tränk je mehr einzukellern, da 
leider von dem vorjährigen, 
nicht minder guten Jahrgänge, 
nur mehr ein verhältnismässig 

geringer Vorrat zur Verfügung 
steht, wenn man von dem Toka-
jer Weingebiet absieht. Alles in 
allem scheinen wir noch lange 
nicht an dem Ende des schon 
seit Jahren währenden Aus-
nahmezustandes angelangt zu 
sein, und bei gut Glück wird so-
wohl der Produzent, wie, der 
Vermittler auch in dieser Saison 
seine Rechnung finden. 

Markt und Situationsberictit? 
WOCHENSCHAU 

Eigenbericht der 
Ungarisch?» Weinzeitung 

Die Shuálion auf dem Wein-
marktg^kann insofern als unver-
äjpiCrt bezeichnet werden, als 
das Ausland sich auch heute 
noch nicht recht am Einkaufe 
beteiligt, auch Fässersendungen 
aus dem Auslande treffen kaum 
ein und trotzdem ist eine ganz 
bedeutende Hausse zu melden. 
Allerdings kommt diese vorläu-
fig nur zumeist in der G y ö n-
g y ö s e r Gegend zum Aus-
drucke. Dies findet seine Be-
gründung darin, dass dort die 
Lese bereits im vollen Zuge ist, 
somit dor t bereits greifbare 
Neuware erhältlich ist, ferner 
darin, dass in jüngster Zeit dort 
der natürlichen Preisgestaltung 
seitens einiger Grossproduzen-
ten und Spekulanten derartig 
künstlich nachgeholfen wird, 
dass ein u n d dieselbe Pa r t i e in-
ne rha lb wen ige r T a g e s che inba r 
den Besitzer wechselt, um immer 
und wieder zu höherem Preise 
auf dem Markte zu erscheinen. 
So wissen wir von einer Partie 
von 2000 Hektoliter, die inner-
halb einiger Tage den dritten 
Besitzer wechselte, und vorläu-
fig in letzter Hand von einer 
\Viener Firma zu 35 Kronen er-
standen wurde, damals als die 
österreichische Krone über 50 
stand. Ob diese Firma heute, 
bei dem niedrigen Stande der 
österreichischen Krone, sich des 
Kaufes freut, ist sehr zu bezwei-
feln. % 

Natürlich bleiben auch die 
übrigen Produktionszentren mit 
ihren erhöhten Preisforderungen 
nicht zurück und es kann von ei-
ner allgemeinen Hausse gespro-
chen werden, trotzdem das Aus-
land nur wenig eingreift. 

Als einzige Ursache ist die 
Valutaverschlechterung zu be-
zeichnen, deren Kenntnis bis in 
die letzte Bauernhütte gedrun-
gen ist und dort wieder zur al-
ten These zurückführt: b e s s e r 
d i e W a r e , a l s d a s G e l d . 

Ein weiterer Grund der Preis-
erhöhung ist darin zu suchen, 
dass sehr wenig Ware zum Aus-
gebote kommt, denn die Produ-
zenten haben sich im abgelaufe-
nen Jahre ziemlich mit Fässern 
versorgt, so dass sie nicht ge-
zwungen sind, ihr Halbprodukt, 
den Most, zu verkaufen, sondern 
diesen einlagern und erst später 
auf den Markt bringen wollen, 
nachdem sie der Meinung sind, 
dass, wie im Vorjahre, sie für ih-

ren Wein in späteren Monaten 
mehr erlösen wer gen. 

Ob das Ausland die hohen 
Preise wird bezahlen^ können, 
hängt ganz von der • w a 1 u t a 
und V e r k a u f s p r e i s - E n t -
w i c k l u n g in Deutsch-Öster-
reich und in Tschechien ab. 

Diesbezüglich kann angenom-
men werden, dass Deutsch-Ös-
terreich wahrscheinlich einer 
Hinaufsetzung der Preise folgen 
wird, weil die schlechte österrei-
chische Valuta zu einer Erhöh-
ung willfähriger macht, während 
in Tschechien, wo sich die Va 
luta ziemlich stabilisiert hat, je-
de Preiserhöhung langsam und 
schwer durchführbar ist und im-
mer einen Konsumrückgang her-
beiführt. Zu berücksichtigen ist 
aber, dass selbst eine kleine 
Aufbesserung, in tschechischer 
Valuta auf ungarische Valuta 
umgerechnet, eine namhafte 
Verteuerung des ungarischen 

; Weines gestattet. 
Bei Beur te i lung dep . heu t igen 

Preise in Ungarn ist auch zu be-
rücksichtigen, dass in wichtigen 
Produktionsländern, Spanien 
und Frankreich, die diesjährige 
Ernte nicht nach Wunsch ausge-
fallen ist, so dass infolge dessen 
auch in diesen Ländern Steiger-
ungen der Preise zu verzeichnen 
sind. 

Es kann demnach gesagt wer-
den, dass die Preisentwicklung 
der Neu- und Altweine in Un-
garn heute hauptsächlich aus 
dem Gesichtspunkte der Valuta-
verhältnisse zu beurteilen ist und 

; wenn wir heute eine Hausse auf 
dem Weinmatrkte zu verzeich-
nen haben, weil die ungarische 
Valuta auf dem internationalen 
Markte schlecht steht, ist es 
nicht ausgeschlossen, dass wir 
schon in unserem nächsten Wo-
chenberichte eine Verflauung 
des Marktes und wesentliche 
Preisrückgänge zu melden haben 
werden, weil die ungarische Kro-
ne in Zürich namhaft höher no-
tiert. 

Risiko und Chancen liegen 
ganz in der Entwicklung der 
Devisen, von denen die* Preisent-
wicklung auf dem Weinmarkte 
abhängig ist. 

Berichte der kön. ung Weinbau-
Bezirksinspektoren über den 
Stand der Weingärten vom 

17. September 1921 

B u d a p e s t e r Bez irk 
Die Lese der frühen Sorten hat 

stellenweise begonnen. Leseaussich-
tene mittel. Weinpreise schwanken 

zwischen 18—25 K. Für Herrschafts-
Most werden 20—21 K angelegt. 

Eger u n d U m g e b u n g 
Infolge günstiger Witterung reifen 

die Beeren sehr schön. Sporadisch 
zeigen sich wohl Spuren von Weiss- j 
faule, doch nur in verschwindend j 
geringem Masse. Quantitativ ist ei-
ne schwach mittel, qualitativ jedoch 
eine sehr gute Lese zu erwarten. 
Weinvorräte sind noch immer ge 
nug bedeutend. Weinpreise variie-
ren zwischen 26—30—36 K pr Liter. 
Wir haben Kenntnis von Verkäufen 
in Desserttrauben in Waggonla-
dungen ^u-Jik-20 K pr. Kilogramm. 
Nachfrage nach Wein ist flau. 

Tarea l«r Bezirk 
Infolge günstigen Wetters kann 

die Lese heute morgen beginnen. In 
den letzten Wochen haben auch die 
zurückgebliebenen Trauben sich 
entwickelt, und in den guten Lagen 
ist Aussicht auf Bildung von 
Trockenbeeren, so dass wir auf qua-
litativ hervorragende Weine rech-
nen können, bei quantitativ gut 
mittlerem Ertrag. Weinverkehr flau. 

V e s z p r s m e r Bez irk 
Die Witterung ist der Beerenent-

wicklung und Reife günstig. Die Le-
seaussichten haben sich quantitativ 
gebessert, und ist auch eine gute 
Qualität zu erwarten. Weinpreise 
unverändert, 18—50 K pr. Liter. 
Nachfrage belebt sich. Ausgebot 
zurückhaltend. 

Kecskemáter Bez irk 
Für die Entwicklung und Reife 

der Beeren ist die Witterung andau-
ernd günstig. Wir erhoffen quanti-
tativ eine Mittel, qualitativ eine gute 
L e s e . D i e L e s e d e r f r ü h e n S o r t e n hat 
allgemeirr begonnen. Weingeschäft 
zurückhaltend. 

M i s k o l c e r Bez irk 
Die Trauben reifen schön, ge-

sund, an einigen Stellen jedoch 
sind die Beeren einzelner Sorten 
klein. Zu erwarten ist quantitativ-
e r e schwache Mittel-, qualitativ ei-
ne gute Lese. Preise für 1920er 
Wein 3000 K, Altwein 3200 K pr 
Hektoliter. Heuriger Most wurde zu 
2200 K pr. Hektoliter abgeschlos-
sen. Nachfrage flau. 

• * * 

Berichte unserer Korrespondenten 
Wir er-uchen unsere Korrespon-
denten ihre Berichte spätestens 
Mittwoch früh telegraphisch (mit 
dringender Taxe) an unsere 
Adresse aufzugeben da wir später 
einlangende Berichte nicht mehr 

berücksichtigen können 
G y ö n g y ö s 

Das Erträgniss ist bei Bauerngär-
ten oder schlecht kultivierten Wein-
gärten 10 Hektoliter, bei gut bear-
beiteten Gärten 15 Hektoliter pr. 
ung. Joch. Zuckergehalt nach 
Klosterneuburg bei Bauernware 15, 
bei Herrschaftsware 18 Grad. Trau-
ben aus Bauerngärten werden mit 
2500 K pr. Meterztr. gekauft, doch 
ist das Angebot äusserst gering. 
Herrschaftspartien Most wurden 
mit 3500 K pr. Hektoliter, Novem-
ber-Übernahme, ohne Lager, ge-
schlossen. Altweinvorräte sind sehr 
gering. Rotwein gibt es noch et-
was. Weisswein ist kaum mehr vor-
handen. Fässer gibt es in Oberfluss. 
Käufer kommen nur aus dem In-
land. m 

Ursachen des schwachen Ergeb-
nisses sind: die beinahe katastro-
phale Trockenheit, und die mangel-
hafte Düngung der Weingärten. Die 
Saftarmut der Beeren kann auch 
durch Regen nicht mehr behoben 
werden, da viele Beeren durch Mot-
ten ruiniert sind und bei Regen fau-
len würden. Aber auch die Blätter 
werden schon gelb, daher auch die 
Qualität sich kaum bessern wird. — 
Jahresregie pr ung. Joch 25.000 K 
(exklusive Verzinsung des investier-
ten Kapitals). 

H e v e s 
Mit der Lese wird am 26. ds. auf 

der ganzen Linie begonnen. Quanti-
tativ wird eine Mittellese erwartet, 
Qualitativ jedoch ein Produkt, wie 
wir es in gleicher Vorzügliohkeit 
seit Jahren nicht hatten. Bauern-
moste zeigen 16—20 Grad, Herr-
schaftsware 18—24 Grad. Für Bau-
ernware werden 26—27 K bezahlt, 
während Herrschaftsware zu 30— 
32 K, pr. November-Übernahme ge-
schlossen wurden. Fässer sind genü-
gend vorhanden. 

Kunszentmarlon 
Die heurige Lese wird der Menge 

nach geringer, qualitativ jedoch 
besser sein, wie die vorjährige. Der 
Most der Bauernweingärten zeigt 
16—20% (Klosterneuburg). Grössere 
Produzenten beginnen erst nächste 
Woche mit der Lese. Preise haben 
sich noch nicht gebildet. Käufer 
bieten für den Most 20 K, was den 
Produzenten, die von 30 K Most-
preis sprechen, zu wenig ist. Letz-
tere lesen daher in eigenen Gebin-
den. Käufer melden sich nur aus 
dem Inland. 

T a p o l c a 
Die Kleinproduzenten haben man-

chenorts'schon vorige' Woche mit 
der Lese begonnen, im Allgemeinen 
wurde heute damit begonnen. In 
den Herrschaftsweingärten beginnt 
die Lese anfangs Oktober. Soweit 
es sich heute beurteilen lässt, wird 
die Qualität besser sein, als im Vor-
jahre. Bauernmoste zeigen 18—20 
Grad (Klosterneuburg), so dass 
Herrschaftsware unbedingt 22—26 
Gr. haben wird. Quantitativ ist als 
Folge der abnormen Trockenheit 
sowie der an mehreren Orten vor-
gekommenen Hagelschäden auf ei-
ne schwache Mittellese zu rechnen. 
Mostofferte kommen nur sporadisch 
vor, so dass nur einige hundert 
Hektoliter Bauernware zu 24—25 K 
gehandelt wurden. Ilerrschafts-
posten wurde nur eine von 1000 
Hektoliter, vergohren, ab Station zu 
30 K verkauft. 

In Badacsony, wo übrigens die Le-
se erst am 10. Oktober beginnt, hat 
ein dortiger Grossproduzent zur 
Spekulation einige kleinere Posten 
Most zu 35—36 K gekauft. 

Altweine sind in unserer Gegend 
meiner Schätzung nach, noch 20—25 
Tausend Hektoliter vorhanden, die 
aber zum überwiegendem Teile 
1918—1919er Gewächs sind, und 
von den Eignern nicht unter 30 K 
pr Liter abgegeben werden. 

Käufer sind leider weder aus dem 
In- noch aus dem Auslande in un-
serer Gegend zu sehen. Nach Fäs-
sern herrscht aus angeführten Grün-
den keine Nachfrage. Auf dem hie-
sigen Platze herrscht eine Stille, als 
ob das gar keine Weinproduktions-
gegend wäre, — was eine genug 
traurige Erscheinung ist. 

N E U E R Z E U G U N G U N D REPARATUR V O N : KRAFT- U. H A N D -
PUMPEN, PRESSEN, K E L L E R E I M A S C H I N E N U N D ARTIKEL 

f 
I ß N A 7 N I I R R E I f E N S T A D T (KISMARTON) 
I U n n ¿ . I H U U U G E G R Ü N D E T 1800. 



Nr. 39 UNGARISCHE WEINZEITUNG 3 

««MMMC •»••«•»•»»••« 

Q T A N i n i *ü r Champagner-Ausstattung [ 
: J i n ^ l V L i H e f e r n p r o m p t j 

| BRÜDER TEICH, WIEN, IX., j 

Ein anderer Korrespondent be-
richtet uns: 

Die allgemeine Lese beginnt am 
5. Oktober. Quantitativ ist eine gu-
te Mittellese zu erwarten, die Quali-
tät jedoch wird vorzüglich sein, so 
zwar, dass Kommerzmost 18—20 
Gr. (Klosterneuburg), bessere Ge-
birgslagen auch 22—26 Gr. Zucker-
gehalt haben werden. Die Nachfra-
ge ist nicht gross, aber auch An-
gebot ist keines. Kleinere Bauern-
posten wurden zu 24—25 K., bessere 
Lagen, kleinere Herrschaftsposten 

zu 32—35 K verkauft. Wie es 
scheint, werden sich die Preise dem-
gemäss gestalten. 

Altweinvorräte unbedeutend, was 
noch vorhanden, wird 10%iger 
Wein zu ca 30 K, bessere (11 %— 
12% ige) Ware zu ca 40 K gehan-
delt. Fässer sind genügend vorhan-
den. 

T a t a 
Die Lese ist quantitativ gut mit-

tel, qualitativ gut. Zuckergehalt 
19—21% Klosterneuburg. Altweine 
sind nicht mehr vorhanden. Most-
preise 26—30 K. Altweinpreise 32— 

Sopron sehr bedeutend. Hier pres-
sen die Produzenten selber ein. Die 
Lese ist beendet, in Harka, Balf und 
Holling dagegen beginnt sie erst am 
29—30., Heute haben einige Wirte 
und Händler Maische zu 21—25 K 
per Liter gekauft. In Sopron 
begann die Lese vorige Woche, Käu-
fer jedoch kaufen nur nach dem 1. 
Oktober geleste Maische zu 20—24 
Kronen pro Liter. 

Der Verkehr in Altvein ruht ge-
genwärtig infolge der schlechten 
Transportverhältnisse. Was an Fäs-
sern vorhanden war, wurde Alles an 
die Produzenten verkauft, u. zw. zu 
Preisen von 5 bis 10 K pr. Liter. In 
Sopron wurden Fässer derart ver-
kauft, dass für 1 Liter Gebinde 2 
Liter Maische gegeben wurden. 

Fassvorräte gibt es keine. Für 
Oktober wird eine bessere Lese er-
wartet. Auslandkäufer sind gegen-
wärtig keine hier. Produzenten, die 
über Fässer verfügen, pressen sel-
ber ein. 

K a p o s v a r 
Der qulitative, so auch der quantita* 

tive Ausfall der diesjährigen Lese kann 
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35 K. Fässer s ind genügend vorhan- bei uns als sehr gut bezeichnet werden, 
d e n , ' g e b r a u c h t e F ä s s e r w e r d e n m i t , Herrschaf tsmost zeigt 26—21, Bauern* 
4 K p r L i t e r g e z a h l t . wäre 16—18 Grad Klosterneuburg. Käu* 

E g e r fer zeigen sich nu r sporadisch. Eine 
K l e i n p r o d u z e n t e n h a b e n b e r e i t s Herrschaftspart ie , die 1 7 - 1 8 Grad 

zu lesen begonnen. Grossproduzen- Z u c k e r h a t t e - w u r d e V0T 'ei™gen T a S e n 

ten beginnen ers t gegen 10. Okto- z u 2 4 K r o n e n verkauft. Die Produzen* 
her , u m die gute W i t t e r u n g z u n t e n verlangen im allgemeinen 26-28 
S t e i g e r u n g d e s Z u c k e r g e h a l t e s aus - f K r o n c n f ü 

zunützen. Preise haben sich noch 
nicht herausgebildet. Mit Altwein-
verkäufen halten Eigner zurück. 

V ä c 
Hier und in der Umgebung be-

ginnt die Lese erst Anfangs Okto-
ber. Es ist qualitativ eine gute Mit-
tel, quantitative gute Lese zu erwar-
ten, Proben ergaben 18—20 Gr. 
(Klosterneuburg) Zuckergehalt. 
Preise noch nicht entwickelt, für 
Moste früher Sorten werden 18—20 
Kronen bezahlt. 

K c c s k e m e t 
Es ist quantitativ eine mittel, qua-

litativ eine gute Lese zu erwarten. 
Zuckergehalt heute 18° (Klosterneu-
burg). Altweinvorräte gering. Preis 
hat sich noch nicht gebildet. Käufer 
melden sich bereits. Altweine wur-
den dieser Tage mit 34—35 K ge-
kauft. Fässer sind genügend vorhan-
den. 

I z s a k 
Die Lese ist sowohl quantitativ, 

wie qualitativ gut. Zuckergehalt der 
heurigen Moste 17—20% (Kloster-
neuburg). Altweine sind noch ca 
2000 Hektoliter eingekellert. Preise 
für heurigen Most haben sich noch 
nmht entwickelt. Eigner fordern ho-
he Preise, bis ca. 30 K pr. Liter. Alt-
wein preise cca 32—35 K. Fassman-
gcl ist keiner, für neues Gebinde 
-«erden 6—7 K., für gebrauchte 
Fässer 4—5 K bezahlt. 

S o p r o n k e r e s z t u r 
Qualitativ ist die Lese erstklassig, 

quantitativ besser, als im Vorjahre. 
In Sopronkeresztur zeigt heuriger 
Most 15 Gr. Zuckergehalt (Kloster-
neuburg;, in Half 20—22, Holling 18 
—20, Harka 19—23, Sopron 18—22 
Grad. 

Hier und in der Gegend sind die 
Altweinvorräte gering, dagegen in 

ihren Mos t . Mit Fäs sern ist 
die Gegend genügend versehen. 

M á d 
Die Weinlese hat hier und in der 

Umgegend noch nicht begonnen, in 
Bauerngärten wird die Lese anfangs Ok* 
tober einsetzen, in Herrschaf tsgär ten 
erst zwischen dem 10. und 17. Oktober , 
einzelne Produzenten gedenklen die 
Trauben auf den Stöcken zu lassen, in* 
solange das günstige Wet te r anhaltet , 
entsprechend der in der Gegend ge* 
wohnten Gepflogenheit , in der Hegy* 
alja mit dem Beiginne der Lese bis ge* 
gen den 28. Oktober (Simon Juda) zu 
warten. 

Das Ergebnis dür f te im allgemeinen 
sowohl qualitativ, als auch quanti tat iv 
ein günstiges sein, da die gut bearbeite* 
ten Weingär ten überall gut s tehen und 
die Stöcke reich behangen sind. Preise 
für Neuweine haben sich noch nicht 
ausgebildet und von Vor l äu fen , wie in 
früheren Jahren hör t man bisher nichts. 

Fassmangel herrscht nicht, Preis für 
hier übliche, neue Gönczer Fässer K 5— 
6, für gebrauchte Gebinde K 350—4 per 
Liter. 

Von Altweinen dürf ten hier noch 
zirka 1500 Hektol i ter lagern, wofür je 
nach Jahrgang und Quali tät K 50—70 
per Liter verlangt worden. Käufer zei* 
gen sich nicht, doch auch Eigner sind 
infolge der gegenwärtigen, unsicheren 
Verhältnisse nicht besonders Verkaufs* 
lustig und nehmen lieber Lombard*An* 
leihen auf, als dass sie die Weine bü* 
liger verkaufen. 

D2S Weingeschäf t ruht übrigens fast 
vollständig und ist darin gar kein Vcr* 
kehr. Ob sich dieser unleidliche Zus tand 
nach der Lese sich zum besseren ändern 
wird, bleibt dahingestellt. 

Die Wit te rung ist schon seit längerer 
Zeit prachtvoll und für die Trauben* 
reife besonders günstig, doch Trocken* 
beeren zur Ausbruchberei tung werden 
sich schwer bilden. 

Die Mainzer Deutsche Wein-
Zeitung br in j^ i r f ihrer Nummer 
69 vom l£a±«fi September 1921 
unter -ofetgem Titel an leitender 
Stelle einen Artikel, der besagen 
will, dass der Verkehr in ungari-
schen Slissweinen in Ungarn 
durch das 1908-er Weingesetz 
verboten ist und' dass, obzwar 
das ungarische Ackerbauministe-
rium einigen Firmen und Genos-
senschaften die Verarbeitung 
von 200.000 Hektoliter unga-
rischer Weine zu Süsswei-
nen für Exportzwecke gestattet 
hat, diese Weine in Ungarn nicht 
verkehrsfähig sind, daher der 
Verkehr dieser Weine in 
Deutschland fraglich erscheint, 
da eine Abänderung des Wein-
gesetzes zugunsten dieser Her-
stellung nicht erfolgte. 

Wir erachten es als unsere 
kollegiale Pflicht, die Schriftlei-
tung der Mainzer Deutschen 
Wein-Zeitung darauf aufmerk-
sam zu machen, dass sie teil-
weise unr ich t ig be r i ch te t ist, 
nachdem die Erzeugung und der 
Export von ungarischem Süss-
wein durch Abänderung der 
diesbezüglichen Bestimmungen 
des 1908-er Weingesetzes, im 
Jahre 1919 auf Grund des 
Ermächtigungsgesetzes, Regie-
rungsverordnung Zahl 5514/1919 
angeordnet wurde. Von der Ab-
änderung dieser weingesetzlichen 
Bestimmungen hat die ungari-
sche Regierung seinerzeit die 
deutsche Regierung ordnungsge-
mäss auf amtlichem Wege ver-
ständigt, so dass die Folgerung 
der Deutschen Wein-Zeitung, 
wonach die deutschen Verkäufer 
Unannehmlichkeiten riskieren, 
solange die Frage der Verkehrs-
fähigkeit in Deutschland nicht 
geklärt ist, nach obigen Ausführ-
ungen nicht richtig ist. 

Die ungarische Regierung hatte 
den Entschluss, die weingesetz-
lichen Bestimmungen betreffs 
der Siissweine abzuändern, aus 
der Erwägung herausgefasst, 
dass die Weinproduktion des 
heutigen Rumpfungarns, im 
Verhältnisse zum Flächenraume 
und zur Einwohnerzahl dessel-
ben eine grössere ist, als dies 
dem ehemaligen Ungarn ent-
sprach, somit die zur Ausfuhr 
kommende Menge dementspre-
chend' auch im Verhältnisse 
grösser, die Exportmöglichkeit 
aber, zufolge der Neugestaltun-
gen und der zollpolitischen Ver-
hältnisse eine geringere wurde. 
Es muss demnach ein Modus ge-
funden werden, diesem für den 
Export bereitstehendem Plus in 
anderer Form die Exportmög-
lichkeit zu bieten. 

Seit dem Inslebentreten des 
1908-er Weingesetzes hat der un-

garische Weinhandel in unzähli-
gen Eingaben darauf hingewie-
sen, dass die Bestimmungen die-
ses Gesetzes bezüglich der Süss-
weinerzeugung eine arge Schädi-
gung des ungarischen Weinbaues 
und Weinhandels involvierten, 
denn abgesehen von Deutsch-
land, war doch im österreichi-
schen Teile der Monarchie die 
Erzeugung von Süsswein noch 
unter dem gemeinsamen Zollge-
biet gestattet, so dass schon da-
mals jene Anomalie bestand, 
dass ein Teil unserer, nach dort 
exportierten Weine erst dort zu 
Süssweinen verarbeitet wurden 
und der sich hieraus ergebende 
Nutzen dem Lande entgangen 
ist. 

Die ungarische Regierung hat 
nun, diesem Umstände Rechnung 
tragend, endlich im Jahre 1919 
die beschränkte Erzeugung von 
Süssweinen für Exportzwecke 
zugelassen und gleichzeitig ver-
fügt, dass dieser Verkehr unter 
ständiger, unmittelbarer Kon-
trolle des königlich ungarischen 
Ackerbauministeriums gestellt 
werde. 

Die B e f ü r c h t u n g de r T o k a j -
Hegyaljaer Weingartenbesitzer, 
dass das Inverkehrbringen der-
artiger Süssweine den Weltruf 
unserer Tokajer Weine schädi-
gen könnte, kann doch nicht 
ernstlich in Betracht kommen, 
nachdem der Karakter dieses 
einzigen Produktes doch eine 
Täuschung nicht zulässt, die auch 
schon aus dem Grunde ausge-
schlossen ist, nachdem nicht nur 
die Erzeugung, sondern auch der 
Verkehr dieser Weine unter 
scharfer staatlicher Kontrolle 
steht. 

Dass die Erzeugung von Süss-
wein dem Wunsche des gesam-
ten ungarischen Weinbaues und 
Weinhandels entspricht, beweist 
schon jener Umstand, dass so-
wohl der Landesverband der un-
garischen Weinproduzenten, als 
auch der Landesverband der un-
garischen Weinhändler, gelegent-
lich der Besprechung des Ent-
wurfes der in Arbeit befindlichen 
Weingesetz-Novelle, die diesen 
Körperschaften zur Begut-
achtung zugeschickt wurde, "un-
ter anderen Bemerkungen auch 
jenem Wunsche Ausdruck ver-
liehen wurde, die Erzeugung von 
Susswem zu Exportzwecken un-
ter staatlicher Kontrolle allge-
mein zuzulassen. 

T E H A G « 
^ FILTER 
"^T/- für jede Leistung 

S PUMPEN 
modernster Konsir 

^ SCHLAUCHE 
beeter QuelitXt 



4 Nr. 39 

Wie bei ans staatliche 
Begünstigungen behan-
delt u. ausgenützt werden 

Wir berichteten ih^eits, dass 
unter der F i rmay t fLandesgenos-
senschaft derjfngarischen Wein-
produzentj&rmit einem bisher 
gezeichja^ten Kapital von 
ŐOQJJGG Kronen eine Genossen-

raft gegründet wurde, welche 
die staatlichen Kellereien in 
Pacht nimmt, um die Weinpro-
duktion der Genossenschafts-
Mitglieder zu manipulieren und 
in Verkehr zu bringen. 

In dem massigen Pachtschil-
ling, den die Genossenschaft 
dem Staate bezahlt, ist nicht nur 
die Miete nach den Kellereien, 
welche 40.000 Hektoliter Wein 
fassen, mitinbegriffen, sondern 
der Staat überiässt gleichzeitig 
auch der Genossenschaft den 
vollkommenen Fundus instruk-
tus der Kellereien zur freien Be-
nützung, somit Fässer für 40.000 
Hektoliter, Kellereimaschinen u. 
s. w., bezahlt aus eigenem auch 
weiterhin die bisherigen Beam-
ten und Hilfsarbeiter. 

Wir wollen hier nicht unter-
suchen, ob es den Staatsinteres-
sen entspricht, derart wertvolle 
Objekte mit Ausschluss der Öf-
fentlichkeit in Pacht zu geben 
und ob es mit den Prinzipien 
des freien Handels vereinbar ist, 
einer Genossenschaft und 
nur weil es eine Genossenschaft 
ist, eine Investierung, die heute 
für viele Millionen kaum zu be-
schaffen wärer* als "grosszügiges 
Patentgeschenk in die .Wiege zu 
legen. Dies gehört auf ein ande-
res Kapitel. Aber auffallend ist 
es, dass fast gleichzeitig mit der 
Bekanntgabe dieser Neugrün-
dung in der Nummer 69 der 
„Deutschen Wein-Zeitung" in 
Mainz nachstehende Annonce 
erschienen ist: 

2—3 Millionen 
zur A u s b e u t u n g eines Ver trages , 
der das a u s s c h l i e s s l i c h e Recht 
zum Vertriebe der ungar. Sfaats-
weine betrifft, sucht bei bester» 

Gewinnbeteil igung sofort 
F a c k m a n n 

mit b a s t e n B e z i e h u n g e n . 
G&ft.-Angebote unter Nr . 2022 an 

diC" Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten. 
Wir glauben nicht irre zu ge-

hen, wenn wir annehmen, dass 
dieser Herr „Fachmann", der 
gewiss berufen sein soll, die sei-
tens der Genossenschaft garan-
tierte Einfuhr von 3000 Hekto-
liter ungarischen Weines nach 
Deutschland zu verwirklichen, 
in engem Zusammenhange mit 
der neuen Genossenschaft steht. 

Also ein Fachmann sucht 2—3 
Millionen Mark zur Ausbeutung 
eines Vertrages, der das aus-
schliessliche Recht zum Ver-
triebe der ungarischen Staats-
weine betrifft. Der Staat hat 
doch nur seine Kellereien ver-
pachtet! Und* was heisst das 
Staatsweine? Doch nicht die 
kleinen Mengen, welche in den 
staatlichen Winzerschulen gekel-
tert werden, oder vielleicht die 
Produkte der ehemaligen Domä-
nen-Weinberge? Sollen denn 
nicht diese Kellereien zur Mani-
pulation und Einlagerung der 
Genossenschafts-Weine benützt 
werden? 

Es kann doch nur als Irre-
führung bezeichnet werden, dass 
dort von Staatsweinen gespro-
chen wird, wo es sich nur um 
die Vermietung, oder besser ge-
sagt, um die Überlassung der 
staatlichen Kellereien handelt, 
und falls die Propaganda für 
diese Neugründung in gleicher 
oder ähnlicher Weise geführt 
werden wird, so muss der Herr 
„Fachmann" mit den Bestün-
mungen des Gesetzes gegen un-
lauteren Wettbewerb in 
Deutschland in Kollision kom-
men. Hier in Ungarn haben wir 
leider kein derartiges Gesetz; 
wir haben bisher nur einen Ge-
setzentwurf, aber wir sind über-
zeugt, dass die massgebenden 
Faktoren in analogen Fällen ge-
wiss Einsprache erheben wür-
den, falls von kommerzieller 
Seite mit derart «falschen Schlag-
worten Propaganda gemacht 
werden würde. 

Wir empfehlen diese Angele-
genheit der Aufmerksamkeit der 
Weinbauabteilung im Ackerbau-
ministerium, die doch sonst die 
Interessen des ungarischen 
Weinbaues und Weinhandels 
mit aufmerksamem Interesse 
verfolgt und die gewiss mit uns 
einer Meinung ist, dass es der 
legitime ungarische Weinhandel 
nicht notwendig hat, unter fal-
scher Flagge in Deutschland 
Verbindungen zu suchen, die 
den Ungarwein diskreditieren 
müssen. ^ 

Von Nah und Fern 
Direktionssitzung des Landesver-

bandes der Ungarischen Weinhänd-
ler. Die Direktionssitzung vom 24. 
September verhandelte nach Erle-
digung der Einlaufe die N a c h -
t r a g s b e s t i m m u n g e n d e r 
a l l g e m e i n e n V e r k e h r s -

s t e u e r . Sekretär Dr. G i p s be -
richtet, dass die gemeinsame Einga-
be der Fachvereine, welche haupt-
sächlich gegen die ungerechte Be 
Stimmung des Gesetzes Ein 
erhob, wonach auclj^J^ffSein gange 

aus Ge-
schäften entstammen, welche vor 
dem 1. September getätigt wurden, 
teilweise von Erfolg gekrönt war, 
indem der Finanzminister mit 20. 
September in der Nachtragsbestim-
mun.g Nr. 129.950 verfügt, dass der 
Eingang derartiger Aussenstände, 
i n s o f e r n e d i e s e b i s 31. O k -
t o b e r 1921 eingehen, nicht zu be-
steuer ist. Den Umstand, dass die 
Ware vor dem 1. September abge-
liefert wurde, hat der Kaufmann 
oder Gewerbetreibende .mittelst sei-
ner gesetzmässig geführten Bücher 
zu beweisen. D e r S t e u e r -
p f l i c h t i g e i s t v e r p f l i c h -
t e t , d e r a r t i g e E i n g ä n g e i n 
s e i n e m K a s s a b u c h u n t e r 
A n f ü h r u n g «des L i e f e r u n g s -
t a g e s u n d d e s K ä u f e r s e i n -
z u t r a g e n , n a c h d e m o h n e 
d i e s e n V e r m e r k d i e S t e u -
e r f r e i h e i t d i e s e r P o s t e n 
n i c h t a n e r k a n n t w i r d . Die 
Verordnung verfügt noch, dass die 
Steuerbekenntnisse der allgemeinen 
Verkehrssteuer als Basis der St-euer-
fatierung «der Steuer III. Klasse 
nicht benützt werden dürfen und 
dass die Eingaben die Angabe des 
Alters und der Religion nicht zu 
enthalten haben. Der Eingabeter-
min dieser Steuerbekenntnisse wur-
de verlängert. 

Laut der Nachtragsbestimmung 
sind nun auch steuerfrei, gegen die 
ursprünglichen Bestimmungen des 
Gesetzes, j e n e S c h e c k - u n d 
W e c h s e l - E i n g ä n g e , welche 
nur als Deckung einer Buchforder-
ung dienen und die nach Eingang 
dieser Forderungen rückerstattet 
werden. 

Sekretär Dr. G i p s referiert so-
dann den Gesetzentwurf des neuen 
Stempelgefälles, nach welchem neu-
erdings eine Erhöhung der Stempel-
gebühren für Rechnungen, Ge-
schäftsbücher, Verträge, Wechsel-
blanquette etc. etc. kontempliert 
wird. 

Die Eingabe des Verbandes an 
den Finanzminister, in welcher dar-
auf hingewiesen wird, dass die all-
gemeine Verkehrssteuer in der 
Weinbranche nicht anwendbar ist, 
nachdem dieser Artikel bereits mit-
telst des Schankgefälles e ;ner Ver-
kehrssteuer unterliegt, wurde verle-
sen und angenommen. (An anderer 
Stelle der heutigen Nummer bringen 
wir den Wortlaut dieser Eingabe). 

Als neue Verbandmitglieder wur-
den empfohlen und aufgenommen: 
die Firmen Hermann P i n c z 1 e r, 
B u d a p e s t und Friedrich S e y-
b o l d N a c h f o l g e r , B u d a f o k . 

Die nächste Direktionssitzung fin-
det S a m s t a g den 1. O k t o b e r , 
nachmittags, 4 Uhr in den Vereins-
lokalitäten V., Perczel Mór-utca 1., 
II. Stock, statt. 

Landesgenossenschaft der ungarischen 
Weinproduzenten. Wir werden ersucht, 
mitzuteilen, dass die Herren. Georg 
B o r h y von« BorhV und Gabriel C s c k o, I 
die auf den von der Konstituierung der 
G e n o s s e n s c h a f t verschickten Prospekten 
als Gründer verzeichnet sind, an der 
Gründung dieser Genossenschaft nicht 
teilgenommen haben, nachdem sie be«= 
rcits seit Jahren an einer in leitender 
Stellung tätig sind. 

Die Traubensaft-Konservierung in 
Frankreich. Man geht jetzt in Frank-
reich dazu über, die Weintrauben 
in grösserem Massstabe in Form 
von pasteurisigftem frischen Trau-
be n s a ü ^ r f f ^ e h e irgendwelche Gä-

Tg eintritt, sofort filtriert und 
auf Flaschen gefüllt wird, zu ver-
wenden. Die französische Industrie 
hat sich hier die Zubereitungs- und 
Konservierungsmethoden der Nord-
amerikaner für die aus frischen 
Weinbeerensaft zubereiteten ,,'Gra-
pe juice" zum Vorbilde genommen. 
Allerdings praktiziert man solche 
Saftkonservierung der Weintrauben 
in Frankreich schon seit 15 Jahren, 
aber nur in ganz bescheidenem Um-
fange. während die wesentlich ver-
vollkommnete nordamerikanische 
Konservierungsmethode in diesem 
Spezialartikel schon grossen Um-
fang erreioht hat. Aus gesunden 
Trauben hergestellter Saft, dem die 
Pasteurisierung jeden Geschmack, 
der an Aufkochen erinnert, nimmt, 

| stellt in hygienischer Beziehung ei-
¡nen Idealsaft dar, denn er enthält 
wertvolle Naturzuckerbestandteile, 
wirkt erfrischend, stärkend, kräfti-
gend, fäulniszerstörend durch sei-
nen Säure- und Tanningehalt, er ist 
leicht verdaulich und reizt die Nie-
ren nicht. Solcher pasteurisierte 
Traubensaft stellt ein wertvolles Er-
satzgeträn«k auch für Personen dar, 
denen sonst Weingenuss verboten 
ist. Er hält sich ziemlich lange, doch 
ist es immerhin empfehlenswert, 
ihn so frisch als möglich zu konsu-
mieren, «da er ein Jahr nach seiner 
Herstellung beginnt, seine Qualitä-
ten ganz langsam zu verlieren, in-
dem die Zartheit und Feinheit des 

Geschmackes nach Jahresfrist nach-
lässt. Da, im Gegensatz zum Wein, 
hohes Alter den Saft verschlech-
tert, anstatt ihn, wie beim Wein, 
zu verbessern, wäre es Ver-
schwendung, Trauben, «die hochwer-
tige Weine abgeben, zum Weinsaft 
zu verwenden. Gewöhnliche Sorten, 
ohne ausgesprochene Blume, aber 
gut ausgelesen, genügen hierfür voll-
ständig. Bei der Pasteurisxrung ist 
besonders darauf zu achten, dass 
die Hitze nur solange einwirken 
darf, wie der feine Geschmack und 
Geruch, der «dem Weinsaft eigen 
ist, dies zulässt. Wird die Pasteuri-
sierungsvornahme nicht auf ein be-
stimmtes Zeitmass beschränkt, liegt 
die Gefahr vor, «dass die Feinheit 
des Saftes hierunter leidet. Riesling 
und Muskatellerarten sind hierfür 
nicht so empfindlich, wie Sorten 
von sehr zartem Aroma, das zu zer-
stören man bei der Pasteurisierung 
ängstlich vermeiden muss. Da die 
verschiedenen Sorten in dieser Be-
ziehung sehr verschieden reagieren, 
lässt sich eine Generalvorschrift 
über die zulässige Länge der Pasteu-
risierungsdauer nicht geben, hier-
über kann nur persöhnliche Erfah-
rung in jedem Einzelfalle den Fach-
mann richtig beraten, da die einzel-
nen Traubenarten jede für sich in-
dividuell behandelt sein wollen. 

H f E I N P U M P E N 
Hebelpumpen, Elektromorpumpen, 
Armaturen für Weinschläuche, 

Wein chläuche, Weinpre^sen 
A l t b e w ä h r t e , f o r t l a u f e n ' v e r b e s s e r t e , e r s t 

k l a s s i g , A u s f u h r u n g 

H . H E I N R I C H , W I E N 
X X , HEILIGENS TXDTERSTR. 44 48 

W a r n u n g : W i r machen 
im Interesse unse re r Kun-
den a u f m e r k s a m , dass 
minderwer t ige , n u r äus-
serlich ähn l i che Erzeug-
nisse a n d e r e r H e r k u n f t 
als unsere Fabr ika t e , ja 
s gar un te r dem I itel 
»Original Helnr'cb« 
angeboten u n d v e r k a u f t 
w e r d e n . U m unsere 
K u n d e n vor Schaden zu 
bewahren , s ind wir in 
jedem Fal le ge rne zur 
A u s k u n f t . Of fe r s t e l l ung 
ode r N a m h a f r m a c h u n g 
von d u r c h uns bel iefer-
ten Bezugsquel len berei t . 

I O U L E U R 

VI., FELSG -
ERDŐSOR 48. 

T E L E F O N : k j ö - 2 4 
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IMaggar Borkereskedők I 

flrgzágog Eggesülefcének 

givataloS kozleméngei 
MEGHÍVÓ 

a Magyar Borkereskedők Országos 
Egyesülete igazgatóságának 1921 ok-
tóber hó 1-én (szombaton) d. u. 4 
órakor az egyesület helyiségeiben 
(V., Perczel Mór-utca 1, II. emeleti 
ülésterem) tartandó ü l é s é r e . 

NAPIREND: 
Különböző folyó ügyek. 

* 

A Magyar Borkereskedők Országos 
Egyesületének felterjesztése a Nagy-
méltósága m. kir. Pénzügyminiszter 
Úrhoz a borszakmának szeszitalfor-
galmi illetékkel és általános forgalmi 
adóval való k e t t ő s megadóz ta tása 

folytán 
Nagyméltóságú Miniszter Ur! 

AzTfítaTános forgalmi adóról szóló 
évi 39-ik t.-c. 1. §-a alapján a 

bornagykereskedők, borbizományo-
sok és borügynökök is a törvény ha-
tálya alá esnek, minthogy ők is bel-
földön bevétel elérésére irányuló 

[ó kereseti tevékenységet fejte-
nek ki. 
tességnek különböző esetei! so'folja' 
fel és a végrehajtási utasításnak 
21-ik §-a az utolsó bekezdésben a 
mentességnek az indokolását tár-
gyalván megállapítja, hogy az 5— 
15. -pontokban felsorolt eseteknek a 
k e t t ő s a d ó z t a t á s elkerülése a 
céljuk. Azok az ügyletek ugyanis, 
mondja a végrehajtási utasitás, 
a m e h / c k _ e .poi i tukbAü—M-.nVftnf t . tk , 
sorolva, többnyire olyanok, amelye-
ket vagy a forgalmi adónak eddigi 
törvényeik által már alkalmazott 
formái amúgy is érintenek, vagy pe-
dig a forgalmi adóról szóló törvény 
már másként forgalmi adóval súj-
totta őket. 

A törvény és a végrehajtási uta-
sitás intenciója tehát az volt, hogy 
egy és ugyanazon üzletág ne legyen 
kettősen megadóztatható, ezért 
mentesülnek a forgalmi adó alól. 
Például a hitel és kölcsönügyletek-
ből származó bevételek, minthogy 
azok már betét és folyószámlaáta-
lány-illetékkel vannak megróva, 
vagy pld. azért mentesülnek az 
olyan jogügyletekből származó be-
vételek, amely jogügyletek után az 
áruszállításokra, vagy munkabér-
szerződésekre megszabott okirati 
illetéket lerótták stb. Akár adó, 
akár illeték néven szerepel is az il-
lető közszolgáltatás, ha az •llető üz-
letág azt még egyszer lerótta, a ket-
tős adóztatás elkerülése végett a 
forgalmi adó alól mentesül. A fenti 
elv, vagyis a kettős megadóztatás 
elkerülése azonban sajnálatosan 
nem lett gyakorlatilag keresztülvive 
a borkereskedői és közvetítői ipari 
folytató egyénekre nézve, akik az 
1921. évi IV .t.-c. alapján, amely az 
állami italmórési jövedékről szól, a 
forgalmazott hektolitermennyiség 
után szeszes italforgalmi illeték alá 
esnek, amely az üzlet évi összfor-
galmának arányában progresszive 
hektoliterenként 1—2.50 korona kö-
zött váltakozik. 

Különösen súlyosan érinti az em-
iitett kereskedői ágakat az a körül-
mény, hogy a szeszes italforg*lmi il-
leték ezen szakmáknál ép olyan u j 
megadóztatás, mint amilyen az ál-
talános forgalmi adó. Az előbbinek 
a végrehajtási utasitása 1921. évi 

augusztus 2-án 101.010 pénzügymi-
niszteri rendeletben jelent még, az 
általános forgalmi adó pedig néhány 
héttel későbben szeptember 1-én 
lépett életbe. A fent felsorolt ana-
log esetek, amelyekre az általános 
forgalmi adónak a kettős megadóz-
tatás elkerülését indokoló rendelke-
zései vonatkoznak, hol adókról, hol 
illetékről szólnak, vagyis a kettős 
megadóztatás szempontjából nem 
tesz különbséget az, hogy illeték 
vagy adó cimén történt-e a meg-
adóztatás. Irreleváns tehát az, 
hogy a szóbanlevő szakmák „italfor-
galmi illeték" cimén lettek meg-
adóztatva és fontos csupán az az 
egy kétségtelenül fenforgó körül-
mény, hogy a borkereskedő, borbi-
zományos és ügynök egy és ugyan-
azon üzleti forgalom után egyszer 
„szeszes italforgalmi illeték", má-
sodszor pedig „általános forgalmi 
adó" cimén van megadóztatva. • 

Kérjük Nagyméltóságodat, mél-
tóztassék a hivatkozott szakmák sé-
relmeit jóindulatu vizsgálat tárgyá-
vá tétetni és Nagyméltóságodnak, 
valamint a törvényhozásnak inten-
ciói értelmében oly irányú rendelke-
zést kibocsátani, amely a kettős 
megadóztatás elkerülésének köve-
telményét ezen szakmák szempont-
jából is megóvja annál is inkább, 

irtermelési adó is, mint 
igen sulvos tényező jön figyelembe 
az árak kialakulásánál és a most ne-
vezett adónem, nemkülönben a fent 
tárgyalt kettős megadóztatás igen 
súlyosan jön latba a magyar bor 
versenyképessége szempontjából. 

Maradtunk kérelmünket Nagy-
méltóságod szives jóindulatába 
ajánlva, 

l i u c i a p e s t , 1921 s z e p t e m b e r 23-án. 
Magyar Borkereskdők 
Országos Egyesülete. 

I Weinfässer I 
• m n m 

neu und gebraucht in allen í 
Grössen, gehobelte Bierlager- : 
fässer kaufen Sie, günstig bei • 

; EMIL WASSERVOGEL, Fasshandlung, ! 
WIEN, IX., Müllnergjsse 22. : 
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Firmennachrichten 
Wilhelm G r ó f , Weinhändler , K i s * 

k ő r ö s , Paul L. K l e i n , Wein* 
händler, J á n o s h a l m a , Ignatz K o h n , 
Weinkommissionär, Kecel. Samuel Kohn, 
Wein- u. Obsthändler, Jánoshalma. Mo-
ritz Rüder, Weinhändler, Kiskörös. Leo-
pold Spitzer, Weinhändler, Soltvadkert. 
AJex. Spitzer, Wein- >u. Fasshändler, 
Kalocsa. Karl Strommer, Weinkommis-
sionär, Kiskunhalas. Ludwig Strommer, 
Weinkommissionär, Kalocsa. Hermann 
H. Szekulesz, Weinkommissionär, Kis-
kunhalas. Paul Szobonya, Weinhändler, 
Jánoshalma. Zoltán Várady, Bierdepot, 
Kiskörös. Andor Weisz, Weinagent, Ke-
cel. Gabriel Bognár, Weinagent, Izsák. 
Wolf Feldmayer, Weinhändler. Ujkécs-
ke. Alex. Gesmay, Weinhändler, Ókécs-
ke. Wilhelm Gesmay, Bierdepot, Uj-
kécske. Stefan Hári, Weinhändltr , Sor-
más. Jakob FI off mann Sohn,, Bierde jkü. 
Keszthely. W w e Heinrich Ungar, Wein-
handlung, Nagykanizsa. Szilárd Bloch, 

i Weinagent, Paks. Wenoel Buttl, Wein-
händler, Paks. Johann Huszár, Wein-
händler u. Weinagent, Paks. Josef 
Steinhorn, Weinhändler, Paks. Péter 
Szakály, Weinhändler, Bedeg. Moritz 
Tauszik, Weinagent, Paks. Salamon Un-
gár, Weinhändler, Páks. Eugen Seidner, 
Weinagent, Jászberény. Johann Fleck, 
Weinhändler, Felsőőr. David Löbl, 
Weinhändler, Szombathely. Kolomann 
Strohoffer, Weinhändler, Szombathely. 
Alex. Wiener, Weinhandlung, Körmend. 
Samuel Zámbó, Weinhandlung. Felsőőr. 
Holz- u. Weinhandels-A.-G.. Budapest, 
VilL, Gyarmat-utca 3. Graf Tihamér 
Somsidh Weinwirtschafts-A.-G., Buda-

pest, V., Tenéz-körut 9. Martin Preszler, 
Spiritnosenhandkrag, Eger. Wi twe Adolf 
Tevem u. Co., Bierdepot, Békéscsaba. 
Ig. Schneider Nachfolger, Weinhand-
lung, Kiskunhalas, Füiale Merzdorf bei 
Bo-denbi^zh, Weingrosskellereien Freya 
G. m. b. H. Klosternauburg. Leopold 
Kalusek, Weinhandlung, Wien, X., Sic-
cardsburggasse 65. Sternkellerei, A. Mar-
tincic u. K. Schipssch, Weinhandlung, 
Eggenberg, bei Graz, Rochelgasse 11. 
Josef Falkner, Wein- u. Branntwein-
handlung, Innsbruck, Erlerstrasse 11. 

! MAG9AÍ MEZŐGAZDÁK SZÖVETKEZETE ! 
GENOSSENSCHAFT UNGARISCHER L A N D W I R T E 
ERSTKI ASSIGE EN G R O S - B E Z U G S QU ELLE FÜR UNGARWEINE * « 

• • 
j B U D A P E S T , V . , A L K O T M Á N Y U T C A N R . 2 9 ! 

KELLEREIEN IN BUDAFOK, DUNASOR 20. 

A N T H O N & SOHNE, Flensburg 11 
H O L Z B E A R B E 1 1 U N G S - M A S C H 1 N E M A B R l K 
Spezial i tät : F a s s m a s c h i n e n 

für Wein-, Bier-, Öl-,Cement-
Fässer etc. 

Modernste Konstruktionen 
Schwere Daubenhobel-

maschine 
Grösste Leistungsfähigkeit. 

Empfehlenswerte Firmen 
E p o n l t 

( W e i n e p o n l t ) A.G. f. Mineralöl-Industrie 
vorm. David Fanto &. Co., Wien, III., 
Schwarzenbergpl. 5a. Abt.: CHEmische 
WErke STOckerau. Lager für Ungarn 
Daniel Lindner, Budapest, I., Bertalan-
utca 26, Telephon József 86-54. 

W e i n k o m m i s s i o n ä r e 
Leitner Sándor, Weinagent — Borügvnök. 

Ajánl uri borokat, Kecskemét, Nyil-u.7. 
Eugen Pirnitzer, Szekszárd. Eigene Kellerei, 

Weineinkauf, Kommissionsweise Ein-
lagerung und Verkauf. Expedition. 

Asbest 
»Pasteurit* G. m. b. H„ Budapest, VI. 

Felsôerdôsor 48. 
Entfärbung'kohie 

»Pasteurit« G. m. b. H„ Budapest, VI., 
Felsôerdôsor 48 

( W e i n e p o o i t ) A.G. f. MineralöMndustrie 
vorm. David Fanto &. Co., Wien, III., 
Schwarzenbergpl. 5a. Abt. CHEmische 
WErke STOckerau. Lager für Ungarn 
Daniel Lindner, Budapest, I., Bertalan-
utca 26, Telephon József 86-54. 

KellereiartiWtl 
»Tehag* Technische Handelsgesellschaft 

Wien, IX.. Aiserstrasse 32, Tel. 39-0-83 
»Pasteurit* G. m. b. H„ Budapest, VI., 

Felsőerdősor 48. 
Pumpen 

Maschinenfabrik H. Heinrich. Wien, XIX., 
Heiligenstädterstrasse 44—48. 

»Tehag* Technische Handelsgesellschaft, 
Wien, IX., Aiserstrasse 32. Tel. 39-0-83. 

Wrinkellerei-Artikel 
»Pasteurit« G. m. b. H., Budapest, VI., 

Felsőerdősor 48. 
Elektromotorpumpen 

Maschinenfabrik H. Heinrich, Wien, XIX., 
Heiligenstädterstrasse 44 —48. 

Frank &• Berger, Budapest. Fabrik : X., 
Liget-utca 22. Compto i r : VIII.. Beze-
rédy-utca 3, Telefon József 74—05. 

»Pasteurit« G. m. b. H., Budapest, VI., 
Felsőerdősor 48. 

Verkorkungsmaschinen 
Maschinenfabrik FI. Heinrich, Wien, XIX,, 

Heiligenstädterstasse 44—48. 
Weinschläuche 

»Pasteurit* Q. m. O. H „ Budapest, VI., 
F e l s ô e r d ô s o r 4 8 

»Tehag* Technische Handelsgesellschaft, 
Wien, IX., Aiserstrasse 32, Tel. 39-0-83. 

Elektrotechnik 
Frank &• Berger, Budapest. Fabrik: X., 

Liget-utca 22. Comptoi r : VIII., Beze-
rédy-utca 3, Telefon József 74—05. 

W e i n e p o n i t 
( W e i n e p o n l t ) A.G. f. Mineralöl-Industrie 

vorm. David Fanto &. Co., Wien, III., 
Schwarzenbergpl. 5a. Abt. : CHEmische 
WErke STOckerau. Lager für Ungar» 
Daniel Lindner, Budapest. I., Bertalan-
utca 26, Telephon József 86-54. 

Filter 
»Tehag* Technische Handelsgesellschaft, 

Wien, IX., Aiserstrasse 32, Tel. 39-0-83. 
Filierreparatenr 

Frank &• Berger, Budapest. Fabrik: X., 
Liget-utca 22. Compto i r : Vili . , Beze-
rédy-utca 3, Telefon József 74—05. 

Weinstein, Weinhefe 
Daniel Lindner, Budapest, I., Bertala»-

utea 26. Telefon József 86—54. 
Anton Lindner, Wien, III., Kegelgasse 43 
Telefon 299/VIII. 

Wein-Heilmittel 
( W e i n e p o n l t ) A. G. f. Mineralöl-Industrie 

vorm. David Fanto &. Co , Wien, III., 
Schwarzenbergpl. 5a. Abt . : CHEm sche 
WErke STOckerau. Lager für Ungarn 
Daniel Lindner, Budapest, 1., Bertalan-
utca 26, Telephon József 86-54. 

»Pasteurit« G. m. b. H„ Budapest, VE, 
Felsőerdősor 48. 

Cementglasfässer und Betonbehälter : 
StandfasswVrke Rostock & Baerlocher Ges. 

m. b. H., Klosterneuburg b. Wien. Im-
prägnierte und ausgeglaste Eisenbeton-
behälter nach eigenem Verfahren zur 
Vergärung und Lagerung von Wein, 
Bier, Branntwein, Fruchtsäften, Mar-
melade, Alkohol , Oel etc. 

Fassmaschinen 
Ernst Kirchner & Co., Budapest, V , Ko-

háry-utca 4. Tel.: 2 6 - 8 5 . Spezialität 
Sage- und Holzbearbeitungsmaschinen, 
und Maschinen für Fassfabrikation. I C I F K A J Ó Z S E F ! 

j B U D A P E S T , VI., VILMOS C S A S Z Ä R - U T 4 8 TELEFON 28-92 S III T Ô T H J Á N O S 

F A C H G E S C H Ä F T 
I N K E L L E R K I - B E D A R F S A R T I K E L N 

II 

B O R T E R M E L Ő É S , 
B O R B I Z O M A N Y O S 

J Á S Z B E R É N Y ! 
BERCSÉNYI-UTCA 36 
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H B M B I II I II II Iii IUI MIII IIIIH^MHMBHBgEBBBt 
M a s c h i n e n f a b r i k f ü r d i e g e s a m t e 

G e t r ä n k e - I n d u s t r i e 

THEO SEITZ 
W I E N , I I I . , E s t e g a s s e 6 u 

T e l e f o n 7 3 9 7 

B e i V e r w e n d u n g d e s n e b e n a b g e b i l d e t e n Seitz*-
schen Flaschenabfüilfilters »Zenith« 
k ö n n e n v o r n e h m l i c h ganz junge W e i n e m i t 
g r ö s s t m ö g l i c h s t e r S i c h e r h e i t haltbar a u f d i e 
F l a s c h e a b f J t r i e r t w e r d e n . I 

Bortömlők, Borszivattyukj 
P r i m a v ö r ö s b o r n y o m ó é s s z í v ó t ö m l ő k 4 é s 6 e r ő s v á s z o n - • 
b e t é t t e l , l e g k i v á l ó b b f e j t ő t ö m l ő k , t i szta g u m m i b e t é t n é l k ü l ; 5 
b o r s z i v a t t y u k » H e i n r i c h « é s » W a g n e r « r e n d s z e r , t e l j e s f é m - • 
d u g a t t y ú v a l ( n e m b ő r m a n d z s e t t á s ) l e g n e h e z e b b m o d e l l , az ö s s z e s : 
b o r g a z d a s á g i s z e r e l v é n y e k . — Áruim garantálva a legjobb minőségűek. [ 

• 

M á r k u s S á n d o r , S Ü ^ t S | 
Budapest , VII., Aggteleki-utca 4 . sz . 

Ungarische Lebensmittel-Transport-A.-G. 

W E I N A B T E I L U N G 
B U D A P E S T , V . , F Ü R D Ö - U T C A 2 

<Xx5<X>0<><X><k>CkX>00<X><><^^ ooooooooo 

¡Plaitenseer V e r k e h r S - A . - G . ( B a l a i o n v i d e k i F o r g a l m i R . - T . ^ 
B U D A P E S T , VI., Podmaniczky-utca 18. 

Telephon 163-67 Telegramm-Adresse: B O R F O R G A L O M . g 

g Einkauf und Export ungarischer Weine aus allen Produktionsgebieten. g 
^ Kommissionsweiser Eint auf. Einlagerung. Günstige Kondit ionen. O 
OOOOOOOOO o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o 

K I N S T und J E T Z T 

Jeder FauUnbr erhält gratis 
unseren pa ten t i e r t en Fass verschluss, de r 
berei ts in allen L ä n d e r n i m G e b r a u c h is t . 
Die M u n d d a u b e n eines m i t unse r em Fass-
r e r s c h l u s s e v e r s e h e n e n Fasses w e r d e n n ie 
beschäd ig t . Z u m Verschlusse des Fasses 
b r a u c h t m a n w e d e r S p u n d e , noch W e r k -
zeuge ! Jedes Fass k a n n i n n e r h a l b eines 
Augenb l i ckes mi t t e l s t eines S iche rhe i t s -
schlüssels g e ö f f n e t u n d geschlossen w e r d e n . 
Neue u n d gebrauch te Fässer in allen 
G r ö s s e n u n d Q u a n t i t ä t e n stets auf Lager . 
P rov inzve r t r e t e r fü r Kommiss ions lage r 

w e r d e n gesuch t . 

Patent vers chluss Fass fabrik 
Budapest, IX , Ullöl-ut 55. 

M a g y a r B o r t e r m e l ő k K i v i t e l i | E x p o r t - K e l l e r e i U n g a r i s c h e r : 
P i n c é s z e t e R . - T . • W e i n p r o d u z e n t e n A . - G . 

Teiegraane: Ekmwa. B U D A P E S T , V., Dorottya-utca 3 Telefon: 26-20 . \ 
» 

Zcntralkeller : B U D A F O K 
Kellereien in B o n y h á d , K e c s k e m é t , S ó , t e l e p . N y í r e g y h á z a , N a p k o r etc- • 

Zollfreilagen in W i e n und B r ü n n . 

F R A N Z H I R M A N N METALLWARENFABRIK ; 
B U D A P E S T , V I I . , C S Ä N r i - U T C A 7 - 9 

E R Z E U G T : W E I N P U M P E N FÜR K R A F T B E T R I E B E , KELLEREI- £ 
ARTIKEL, Z E M E N T F Ä S S E R - A R M A T U R E N 

Sämtlich? Kellerei-Artikel 
o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o ^ 

liefert o 
zn bill igsten Preisen 

Telefon N A G Y í G N A C Z , Budapest 
József 115—15 V I I . k e r . , K á r o l y - k ö r u t 9 . s z á m g 

ő o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o < 

WEIN IM PORI 
I UND EXPORE EN GROi 

M 

CHAMRATH & LUZÄTTO 
S p c z i a l i l ä i : 
S ü s s i o ^ i n e 

WIEN XIXSI 
| Telegrammadresse: CHATTO W'ENM 

Hil'liiTiitMifllillOT^TO jj 

Graf IHLM Kestrich Hcchf 
Ccsnchfobrlks fl. G. 

Budsfok 
Gegründet 1882 

Aktienkapital Zehn Mill ionen Kronen 

Aelteste, vornehmste unga-
rische C o g n a k - M a r k e 
Cognak in Originalflaschen 

• u n d Fässern ——— 

E x p o r t nach al len Ländern. 

(Deinsiein u. (Einliefe 
v A ¥ T i r n r z u be«te n 
I V Z - Ä - U t 1 T a g e s p r e i s e n 

L E O P O L D T A C H A U E R 
WIEN, II/3, Obere Donanstrasse 63 

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO 
s ° 

Weinkommissionäre ^ 
Brüder Grossmann 

WIEN, VIII., Josefstädterstr. 81 

| E í jme Kellereien 
g I I . , N o r d b a h n h o f , M a g a z i n 9 ; 
0 v 
OOOOOOCKX^OOOOOOOOOOOOOOOO 

1 Hermann Lipsitz j 
D E B R E C E N \ 
SZEPESSÉGI U. 
Beglaubigter Kommissionär S 
f ü r W e i n und S p i t i t u o s e n | 
Telephon 1 2 - 2 3 . 

<x>o<x>oooo<x><c>oc><x>oooc><x>ooo<> 

MARKL& KAISER] 
W E I N G R O S S H A N D L U N G : 

a 
a 
a a; 

WIEN, II. 
NORD WESTBAHNHOF, MAGAZIN 8 . " 

0<XXxXXX><><>00<XX)00<><X><X><XX>ö 

: N E U E U N D G E B R A U C H T E • | 
Transport- und Lagerfässer, Bottiche, ; 
Barrels, Fassholz, Brennholz, Schleifbolz, ! 

! Grubenholz, harte und weiche Bloche ! 
I liefert CARL KRAUTWURST: a • 

F a s a b i n d e r e ] u n d H o l z h a n d e l 
J Wien, XIX/1, Heiligenbtädterstrasse Nr. 85 \ 

F e r n s p r e c h e r 9 3 0 1 7 . 

Ein- u.Verkauf 
von 

LAGER- UND 
TRANSPORTFÄSSER 

ADLER & SOHN 
Fassfabrik 

W I E N , X L , K o p a l g a s s e 3 6 

T e l e f o n 9 9 1 7 2 

KLEIN OTTO & FELIX 
BUDAPEST, IV., Veres Pálné-utca 17. 

Wein-Import 
und -Export 

KLEIN & BRANDL, WIEN 
XIII., PFADENHAUERGASSK 

<xx>><xx><><>c><><><xx>o<><>oo<>oo<x>o 

g Fürst Gyula 
B u d a p e s t , V I . , T e r e z - k ö r u t 2 1 

T e l e f o n 85 — 5 0 

(ftin-Eniros 
g Wien, I . , MariaTheresienstrasse 24 g 
<XXXXX>00<X><>C><XXX>0<><><><><><><><>0 
Für die Schriftleitung verantwortlich:. 

Arthur Singer. 
Für den Verlag verantwortlich: 

Gustav Wilczek. 
Druck von Aladár Róv<j, Budapest 

M a l i i g a n d | 
W e i n u n t e r s u c h u n g s a p p a r a t : 

staatlich geeicht, sofort beziehbar von 5 

jEfdely & Siaba, Budapest | 
"Fabr ik wissenschaftlicher Ins t rumente" 

IX., LILIOM-UTCA 46 
Telephon J6zsef 35-74 u. Jözsef 23-95? 

Rasche Reparatur und Eichung 
vorhandene» Apparate. 

m i r n n i i u i n i i u m i i n H i n i m u 

FRANK & BERG ER B U D A P E S T 
ELEKTROTECHNISCHE FABRIK X., LIGET-UTCA 22 TEL.: J. 6 0 - 6 9 . 
BÜRO VI II., BEZERÉDY-UTCA 3 TELEPHON : JÓZSEF 7 4 - 0 5 

E L E K T R I S C H E W E I N P U H P E N . 

S » 

F I L T E R R E P A R A T U R E 
R E P A R A T U R E N S Ä M T L I C H E R M A S C H I N E N U N D A P P A R A T E 
D E R K E L L E R E I W I R T S C H A F T c o c o ERSTKLASSIGE REFERENZEN 

Vwnxxxmocccoot 


